
• 11 Waffen
• 7 Q-Gadgets
• 11 Abschnitte
• 3 Spielmodi
• 10 Multiplayer-

Maps

Facts

Electronic Arts gesichert. Für die
Programmierung zeichnet Gear-
box (Counterstrike: Condition
Zero) verantwortlich, das Spiel
basiert auf der von Valve lizen-
zierten Half-Life-Engine.

Sturm im Schloss
Im Maßanzug des britischen
Meisterspions ballern Sie sich
durch eine dramatische Story.
Bonds virtueller Hauptgegner
heißt Rafael Drake. Der Groß-
industrielle hat es faustdick hin-
ter den gepflegten Ohren: Mit
abgezweigten Plutonium will er
die Welt erpressen – was Sie zu
verhindern haben. In elf Einsät-
zen, jeweils unterteilt in mehre-
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Test Action

Der virtuelle Superspion

Agent in neuer Mission: Endlich feiert 007, der Spion 
Ihrer Majestät, seine Ego-Shooter-Premiere – und trifft 

dabei auf erstaunlich schwachen Widerstand.

L etztlich legt er sie alle flach:
Die bösen Jungs mit den di-

cken Knarren schickt er ins Grab
– und die schönen Mädels mit
den wohl geformten Hinterba-
cken nimmt er mit ins Bett. Klar,
wer dieser smarte Spion Ihrer
Majestät ist: Bond, James Bond.
Sie wissen schon, der mit der
Doppelnull im Dienstausweis,
der Lizenz zum Töten. Dieses
Jahr schafft 007, was schon
längst überfällig war – er spielt
die Hauptrolle in einem PC-Ego-
Shooter. In James Bond 007:
Nightfire schlüpfen Sie in die
Rolle des Agenten und vereiteln
eine globale Verschwörung. Die
PC-Rechte am Spion hat sich

www.gamestar.de:
zusätzliche Bilder in
Screenshot-Galerie

Auf der karibischen Trauminsel des Oberschurken Drake warten schwer bewaffnete Bodyguards auf James Bond.

Auf CD/DVD: 
Video-Special

James Bond
007 Nightfire



re Einzellevels, bringen Sie die
Schergen des Schurken zur Stre-
cke. Unter anderem stürmen Sie
ein Schloss in den österreichi-
schen Alpen, schleichen durch
einen Wolkenkratzer in Asien
und kämpfen im Inneren einer
Karibikinsel. Die Handlung er-
zählen zahlreiche ordentlich an-

imierte, teilweise aber arg grob-
körnige Videosequenzen.

Im Spiel steuern Sie Bond,
wie im Genre gewohnt, per
Maus und Ego-Perspektive. Die
Laufrichtung seiner Edeltreter
bestimmen Sie per Tastatur. An
ganz wenigen Stellen sehen Sie
Bond auch mal von außen, etwa
wenn er an einem Seil hangelt.

Die Welt zu Füßen
Weit verstreute Handlungsorte
sind ein Markenzeichen der Fil-
me, auch in diesem Punkt hält
sich das Programm ans Vorbild.
Zehn Missionsgebiete in aller
Welt gibt es. Vor allem in einem
gewaltigen asiatischen Hoch-
haus sind Sie viel unterwegs.
Dort zeigt sich auch, wie ab-
wechslungsreich die Einsätze
sind: So müssen Sie beim ers-
ten Besuch besonders leise vor-
gehen. Wachmänner dürfen Sie
dabei nur betäuben, aber kei-
nesfalls abmurksen. Bei einer
späteren Stippvisite haben Sie
es mit Massen von Drakes Leu-
ten zu tun, sind im Lift an der
Außenfassade unterwegs und
springen im einstürzenden
Treppenhaus umher. Die ande-
ren Missionen laufen ähnlich

vielfältig ab: Mal schwimmen
Sie im Astronautenanzug durch
riesige Wassertanks, mal kämp-
fen Sie im Dschungel – dann
wieder unterhalten Sie sich auf
einer Stehparty.

Übrigens: Die übertriebene
und unübersichtliche Stücke-
lung in einzelne Abschnitte, die
viele GameStar-Leser in der of-
fiziellen Demo beklagten, fin-
den Sie in der Vollversion auch
im dritten Level – aber nur dort.

Liebesgrüße der Engine
Grafisch wirkt Nightfire etwas
altbacken – aktueller Konkur-

renz wie No One Lives Forever
2 hinkt das Spiel hoffnungslos
hinterher. Die alte Half-Life-En-
gine konnte offenbar nicht so
modifiziert werden, dass sie
zeitgemäß aufgelöste Texturen
darstellt oder die Levels effekt-
voll ausleuchtet. Meist geht’s
sehr grau zu, Explosionen wir-
ken unspektakulär. Schön dage-
gen: die langen, roten Laserziel-
hilfen, die manchmal gespen-
stisch durch die Räume zucken.
Auch schwappende Wasser-
oberflächen haben die Entwick-
ler gut hinbekommen. Gele-
gentlich müssen Sie sich aller-
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Ein Flughafengelände in den österreichischen Alpen ist Kulisse für einen Schleich-Einsatz – die Wachmänner dürfen Sie erst zum Schluss ausschalten. (1600x1200)

Drakes Schergen legen einen halben Wolkenkratzer in Schutt und Asche.

Spezialeinsatz

Abwechslung: Während sich die hübsche Lady
um das Flugzeug kümmert, erledigt Bond per
Scharfschützengewehr heranstürmende Gegner.



Wiederholt haben
Sie es mit dick

gepanzerten Heli-
koptern zu tun.

Dieser hier ist ein
kleiner Zwischen-

gegner.

dings über Grafikfehler ärgern,
etwa in der Luft schwebende
Leichen oder sonstige Probleme
bei der Kollisionsabfrage.

007 jagt Dr. Doof
Bond muss sich auf dem Weg
ins Finale fast ausschließlich
mit tumbem Kanonenfutter
rumschlagen. Dunkel gekleide-
te Wachmänner, vermummte
Söldner, anzugtragende Gano-
ven und ähnliche Fieslinge wol-
len Ihnen das Agentenleben
schwer machen. Allerdings: Die
Gegner-KI versagt fast auf gan-
zer Linie. Es kommt vor, dass
Feinde selbst dann nicht reagie-
ren, wenn sie schon getroffen
wurden! Gang und gäbe ist,
dass sich kein Schurke um-
dreht, wenn hinter ihm eine
Scheibe klirrt oder vor ihm ein

Kollege zusammenbricht. Falls
die Schergen von Drake dann
mal aktiv werden, verhalten sie
sich zumindest halbwegs ge-
schickt und suchen auch mal
Deckung. Zu taktischem Vorge-
hen aber, etwa im Team, sehen
sich die Herren allerdings auch
dann außerstande.

Eine echte Herausforderung
sind dafür einige der Zwischen-
gegner. Der erste ist eine über-
aus agile Ninja-Lady, die wie
ein Wirbelwind im Level um-
herfegt und ungeheuer viele
Kugeln einsteckt. Ein anderer
macht sogar noch mehr Proble-
me: Ein Helikopter ist wegen ei-
ner schlecht programmierten,
viel zu kleinen Trefferzone
selbst aus der Nähe mit Raketen
kaum zu erwischen. Ärgerlich!

Die drei Schwierigkeitsgrade
wirken sich nur auf Treffsicher-
heit und Durchschlagskraft geg-
nerischer Kugeln aus. Den
Spielstand dürfen Sie jederzeit
nach Belieben sichern. Die La-
dezeiten sind recht lang – rund
20 Sekunden dauerte es auf un-
serem Referenz-System, bis ein
typischer Level im Speicher war.

Gadgets are forever
Ohne die legendären Hightech-
Gimmicks von Q wäre selbst
James Bond aufgeschmissen.
Auch im Spiel bekommen Sie
einige dieser Gerätschaften.
Allerdings begegnen Sie weder

dem berühmten Tüftler persön-
lich, noch gelangen Sie in sein
Labor. Mit dem Laser in der
Omega-Herrenuhr schmelzen
Sie Vorhängeschlösser, verteilen
mit dem Autoschlüssel heftige
Elektroschocks, und der Pocket-
PC entschlüsselt Sicherheitsco-
des. Echte spielerische Freihei-
ten wie bei Deus Ex – etwa meh-
rere Lösungswege – bringen die
Apparate nicht. Der praktische
Seilzug im Handy ist nur an
ganz wenigen, extra dafür prä-
parierten Stellen einsetzbar.

Der Hauch des Todes
Zwölf Waffen beulen im Spiel-
verlauf die Taschen von Mr.
Bond aus. Allerdings haben Sie
nur in einigen Einsätzen alle
dabei. Stärkster Schadensma-
cher ist der Raketenwerfer, mit
dem Sie immer wieder mal
ausgestattet werden. Als wich-
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Test Action

Chance vertan,
Einsatz gescheitert
Agent Peter hat ganz recht,
wenn er die enttäuschende
Gegner-Intelligenz kritisiert –
EA hat die Chance verpatzt,
die von uns angemahnten

Fehler der Beta-Version noch auszubügeln.
Schade, denn für mich sind die grenzdebilen
Gegner das größte Manko am ansonsten sprit-
zigen Agenten-Abenteuer. Nightfire verquickt
temporeiches Ballern mit dezenten Knobeleien
und Geschicklichkeits-Einlagen; Nachwuchs-
Spione dürfen sich hier wohl fühlen.

Grafik und Leveldesign sind genau wie der
gute James Bond selbst: gediegen, aber halt
doch schon in die Jahre gekommen. Wer Con-
nery & Co. im Film immer beneidet hat, darf
endlich selbst das Bond-Flair (Frauen, Technik,
exotische Orte) spüren. Fans müssen’s haben,
normale Action-Spieler sollten probespielen.

Christian Schmidt

Bonds Brille

Die Agenten-Sonnenbrille ist das wichtigste Hilfs-
mittel für Bond. Je nach Modus sieht er in absolu-
ter Dunkelheit (oben) oder kann seine Gegner
sogar frühzeitig durch Wände ausmachen.

Mit dem Pocket-PC knacken Sie Code-Schlösser.

Technik-Check

Die Performance-Tabelle
CPU mit TNT 2 (32 MB) Voodoo 5 Geforce 1/2 MX Geforce 2/4 MX Radeon 9000 Geforce 3 Geforce 4 Ti Radeon 9700

500 MHz 640x480x32
800x600x32

600 MHz 800x600x32
1024x768x32

800 MHz 1024x768x32
1280x1024x32

1.000 MHz 1024x768x32
1280x1024x32

1.400 MHz 1280x1024x32
1600x1200x32

nicht möglich, bzw. nicht spielbar stark ruckelnd, wenig Spielspaß mäßig ruckelnd, noch spielbar flüssiges Spielen möglich

Auflösung
Um im Auftrag Ihrer Majestät die Welt zu retten, sollte mindestens eine
CPU mit 1.000 MHz samt Geforce der ersten Generation im Gehäuse
stecken. Dann läuft das Spiel bei 1024 mal 768 Pixeln flüssig.

RAM/Festplatte
Mit Win 98/ME benötigen Sie minimal 128 MByte RAM, für Windows
XP sollten es 256 MByte sein – sonst müssen Sie mit deutlich längeren
Ladezeiten als sonst und im Spiel mit Rucklern rechnen. Nightfire
erschleicht sich inklusive aller Videos rund 1,2 GByte auf Ihrer Festplatte.

Tuning-Tipps
TIPP 1: Stellen Sie »Textur Qualität« und »Textur Auflösung« auf den
niedrigsten Wert. Das spendiert ordentlich Frames.
TIPP 2: Reduzieren Sie die Qualität der Modelle und Effekte. Die Per-
formance steigt dadurch um durchschnittlich 5 Prozent.
TIPP 3: Sofern Sie keine Radeon 9700 besitzen, sollten Sie »Antialia-
sing« unbedingt ausschalten! Die Geschwindigkeit bricht sonst zu stark
ein, und die Verbesserung der Grafikqualität hält sich stark in Grenzen.
Probieren Sie stattdessen eine der höheren Auflösungen aus. SG



tigste Waffe hat die Maschinen-
pistole sowohl eine hohe
Schussfrequenz als auch einen
zoombaren Zielsucher. Außer-
dem gibt’s neben der berühm-
ten Walther P99 auch zwei
echte Scharfschützengewehre,
eine Schrotflinte sowie drei Ar-
ten von Granaten – Explosiv,
Nebel und Tränen. Schräg,
aber wenig hilfreich: Die mobi-
le Selbstschussanlage im Ak-
tenkoffer-Format. Sie werfen
das Ding den Gegnern vor die
Füße, drücken den Auslöser –
schon faltet es sich auseinander
und beginnt zu feuern.

Der Mann mit dem 
goldenen Bot

Multiplayer-Spione treten wahl-
weise im Deathmatch-, Team-
Deathmatch- oder Capture-the-
Flag-Modus an. Die Karten
stammen alle eins zu eins aus
der Solo-Kampagne. Wer mag,
spielt auch gegen Bots – die se-
hen zwar im Vergleich gegen
die UT 2003-Recken uralt aus,
aber zum Kennenlernen der
Maps reichen sie allemal. Nett:
Im Mehrspieler-Modus dürfen
Sie in Gestalt klassischer Bond-
Filmcharaktere auftreten. Etwa

als ältlicher Superbastler Q,
stahlgebisstragender Beißer
oder in Gestalt der ebenso apar-
ten wie bösen Elektra aus dem
letzten 007-Streifen.
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Action Test

Nachtschicht 
mit Nightfire
Die 007-Melodie auf den
Lippen, den Martini neben
der Tastatur und die Maus
im Anschlag: So spiele ich
Nightfire am liebsten. Die

Atmosphäre stimmt, die Action auch, und wegen
der spannenden Handlung lege ich hier gerne
Nachtschichten ein. Der Ego-Bond macht trotz
der lauen Grafik verdammt viel Spaß – wenn
mir erst die Kugeln um die Ohren pfeifen und
dann in der nächsten Zwischensequenz hübsche
Frauen lächeln, stimmt alles – beinahe.

Bond unterfordert

Das große Problem ist die KI: Angesichts der
dümmlichen Gegnerscharen hätte Electronic
Arts jeden x-beliebigen Spion ins Rennen schi-
cken können. Ich als Bond fühle mich jedenfalls
veralbert, wenn Wachen auf Wände statt auf
mich schießen oder ungerührt zusehen, wie
ihre Kollegen umfallen. Andererseits sind die
Endgegner-Kämpfe viel zu schwierig, teilweise
auch schlecht designt. Da hilft nur Zähne
zusammenbeißen, schnellspeichern und 
durch. Als Fan der Filme müssen Sie zugreifen,
als Shooter-Freund nur bedingt – nämlich 
dann, wenn Sie Schleicheinlagen lieben und 
No One Lives Forever 2 schon durchhaben.

Peter Steinlechner

Deathmatch,Team-Deathmatch,Capture-the-FlagMultiplayer-Modi:Ein Spieler pro Original

Ausstattung:

29.11.2002

DVD-Box, 1 CD, 32 S. Handbuch

Publisher: Release (D):Electronic Arts, (0190) 776 633
Sprache: Englisch, Deutsch in Vorbereitung

USK-Freigabe: ab 16 Jahre
Preis: ca. 45 Euro

Internet (32 Spieler)

WERTUNG

ALTERNATIVEN

HARDWARE-KONFIGURATION

MULTIPLAYER

DAS FÜHRTE ZUR WERTUNG

James Bond 007: Nightfire

Spannender Spionage-Thriller mit und als Bond.

%80

No One Lives Forever 2 (90%, GS 12/02)
Schöner, witziger, spannender: Cate Archer
schlägt die 007-Konkurrenz um Längen.

Soldier of Fortune 2 (84%, GS 7/02)
Wenig stilvoller Agenten-Shooter – spielerisch
ähnlich, grafisch aber klar überlegen.

MINIMUM

CPU mit 600 MHz
128 MByte RAM (256 für XP)
600 MByte Installationsgröße
Geforce-Karte

STANDARD

CPU mit 1,0 GHz
256 MByte RAM
1,2 GByte Installationsgröße
Geforce-2-Karte

OPTIMUM

CPU mit 1,4 GHz
256 MByte RAM
1,2 GByte Installationsgröße
Geforce-3-Karte

Grafik:
Sound:
Bedienung:
Spieltiefe:
Multiplayer:

Befriedigend
Gut

Sehr gut
Gut
Gut

Netzwerk (32 Spieler) an 1 PC (0 Spieler)Modem (2 Spieler)

Pro Kontra
Å spannende Story
Åeffektvolle Waffen
ÅQ-Gadgets
Å viel Abwechslung
Ågute Videosequenzen
ÅBond-Bunnys

Ímiserable Gegner-KI
Íeintönige Feinde
Í sehr unterschiedlich im Schwierigkeitsgrad
Í stellenweise unübersichtliche Levels

10 MinutenEingewöhnung: Solo-Spaß: Multiplayer-Spaß:20 Stunden 10 Stunden

Ego-Shooter

Einsteiger Fortgeschrittene Profis

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

TNT 2 Voodoo 5 Geforce 1/2 MX Geforce 2/4 MX Radeon 9000 Geforce 3 Geforce 4 Ti Radeon 9700

Im halbschwerelosen Raketensilo kloppen Sie sich per Lasergewehr mit einem Zwischengegner.

Wenn James Bond sich an Seilen hangelt, sehen Sie ihn auch mal von außen.

PS


